


86 Forslwesen 86-4

. lidre Belastung darf Dur für Zwed<e erfol-
qen, weldle äie Einleitung der Enteig-

'.iungbverfahrens reötfertigen würden;
,'urtd-bedarf der Genehmigung des Regie-
rungspräsidenten.

§7
, (l) Die Anteile der einzeLlren Genos-
ien än aem Hauberg besiimmen sidr nadr
dem bisher üblidren Maßstab.

(2) Den Genossen steht die freie Ver-
fügung über ihre Anteile zu. Jedoö dür-
fen aiä Anteile unter das für jeden Hau-
berg jetzt bestehende geringste Einheits-
maß hinab nidrt geteilt werden.

(3) Ist ein soldres nidrt mit Siöerheit
zu ermitteln, so erfolgt die Festsetzung
eines MinimaleinheitsmaSes nadr Anhö-
rung des Haubergvorstäades durdr den
Sdröffenrat. Der Besdrluß desselben be-
darf der Bestätigung des Regiemngsprä-
sidenten.

§8
(1) Zu den für die Genossensdraft ge-

meinsdraf tlidren Lasten, Kosten, Diensten
und . Naturalleistungen trägt jeder Ge-
nosse nadr Verhältnis seines Anteils bei.

(2) Nadr demselben Verhältnis wer-
den die gemeinsdraf tlidren Nutzungen
verteilt.

§9
Pächter oder Nutznießer von Hauberg-

anteilen treten in die Genossensdrafts-
pflidrten des Eigentümers. Die Genossen-
sdraft kann sidr jedoö audr an den letz-
teren halten.

§10
(1) Für jeden Hauberg ist von-dem

Voriteher (§ 16) ein Lagerbudr zu führen,
in welchem
a) die Größe und Art der Genossen-

sdraftsgrundstüdre,
b) Veränderunqen durdl Einverleibung

anderer Gru-ndstüdce (§ 3) oder durdr
Befreiung vom Haubergverband (§§ 4,

5).

c) die Anteile der Genossen,

d) die Veränderungen in dem Eigentum
der Anteile,

e) das für die Anteile bestehende gering-
ste Einheitsmaß,

f) die oenehmiqten Abweidlungen vom
' rcqcimäßigeriWirtsch af t sbetrieb (§ l2) 

'
q) diä auf dcir Hauberg ruhenden Lasten

iir verzeichncn und nachzutragen sind'

(2) Betreffs der.Gegenstände unter c)
und d) darf das Lageibuö vom Sfo&buch
niöt abweidren' r

.' (3) Von jeder Eiutragung hierüber in
das SlocJcbucä hat das Amtsgeridrt den
Vorsteher zu benaÖridrtigen.

(4) Neu änqelelte Lagerbüöer sind
während einer a:rgemeisenen Frist zur
Einsidrt der Beteiligtetr offenzulegen und
demnädrst durÖ Genossensdraftsbe-
söluß festzusteilen.

(5) Bei Veräußerung eines Hauberg-
teils wird der Nadrfolger wegen der sei-
nem Vorgänger gegen die Genossen-
sdraft nodr oblieqrenden Genossensdrafts-
pflidrten mitverpflidrtet mit Aussdtluß
der Einrede der Vorausklage. Mehrere Er-
werber haften als Gesamtsöuldner mit
Aussdrluß der Einrede der Teilung.

(§ 1t)

§12
(1) Für jeden Haube'rg ist ein Betriebs-

plan und ein jährliöer Hauungs-, Kul-
tur- und Hütungsplan aufzustellen.

(2) Bei der Aufstellung, Prüfung und
Feststellung dieser Pläne ist nadr den be-
züglidr der Gemeindewaldungen im Re-
gierungsbezirk Wiesbaden bestehenden
Vorschrif ten zu verfahren.

(3) An Stelle des Kreisousscftusses
tritt hierbei der Sdtöffenrat.

(§ 13)

? §14
Der BesöIußfassung durdr die Ver-

sammlung der Hauberggenossen bedür-
fen:
1. Angelegenheiten, welöe die Sub-

staiz där Genossensdraftsgrundstüd<e
betreffen, namentlidr die Einverlei-
bung anderer Grundstüd<e (§ 3). und
die -Befreiung vom Haubergverband
(§§ a, s);

2. die Feststellung des Lagerbudrs (§ 10);

3. das Unterlassen des Getreidezwisdren-
baues rmd die Einführung eines -von
äJr Niederwaldwirtsciraft abweichen-
den Betriebes (§ 12) ;

4. die Fräge, ob die Lohnutzung oder
andere iiutzungen, mit Ausschluß der

Get rei denu tzung, lür gemeinsame
Redrnung oder von den cinzel ncn oe-

,ror."r, äuf bestimmten Flächen aus-

;;ü;,';;;"t sollen; in Anschuns der

i;;;;i;;;; isi der 
'Beschruß vor der
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. Verteilung der Nutzungsflädren unter 7ei{rnen, dem die Stimmfübrurig übertra-

5. die Wahl äer Getreidegutt,*g, *"rrt, (6) Für juristisöe Personen, Handels-
ein abgetriebener Sdilä. q.mit'einer an-.,. gesellsdraften, eingetragenel,Gbnossen- . -

deren als der bisher üblidren Getreide- sdraften, Bevormundete werden ihre ge-
art bebaut werden soll; setzliöen Vertreter. . . zugelassen.

6. die Wahl des Haubeigvoistandes und § 16 ,, '
die-Gewähruno einer Dienstunkosten-
;"t!Aäi;;;;" ;-ä;"-.;;-üGii"d;; -- (1) Den Haubergvorstand bilden der
(§ 16); " " - 

Yg.steber, der erste und der zweite Bei-
z; äie negeiuns det Kassen- und Redr- i1,11äil"]i"f:ilii"""""rt:il"ä"*it,g:.1ägi:nungswesens (§ 22); '::Y-'"-'-'l Y:11:Y:=,-:_?i
B. der Abscrrruß'eines y",,ql"i*:r .",i1_": i,i1""1?ä!ä3,"1äti:hlf,lffi:Tä?:tSdriedwertrass.. und. die .Erteiluns ;;'p;;.;r;-;üü;;rt;;li;ähr;;. 

-----
elner yrozelJvollmacnt, aucn rn den
Fäi1"",-;;idr;;iäi;;i";N;. ii"rr"", (2) Der vorsteher und die Bäisitzer
we.tn du. CegenstanJ'ei.r"" frOft*"" werden von der Genossenversammlung
Wert als :OO Deutsdrl Mirk h"l, auf sedrs Jahre gewählt. Die nadr diese.

. *. Frist Aussdreidenden sind wieder wähl-e' dre veranderung bestehend,el"t]lt'-T: bar. Für Vorstandsmitglieder, weldre
lY 19..":t - Y T1 - -"i1 : - -P-"-'*ll,u !l'-':ln iuän.""a de r wah r pe riode a u s sctre i d e n,
rueruber von dem vrerten I ell der ue-
nossen, nacrrAnteleiil;ä';;H; H:'"1ärr$s? 

Rest derselben Ersatz-

tragt wird.
§ 15 (3) Wählbar ist jeder Haubergge-

{1) Zu den Genossenversammrungen ili?li;sei }*i,Tf":1ffäi1H:t"%äsind sämtliche Genossen mindestens drei .-"
Tage vorher ^itt"r, o.ii'üiiä";,; ä; nossenschaft wohnt'

Fääen des § 14 Nr. f Äiit"ä sdrrift- .(4) Uber die. Gewährung einer Dienst-
iiÄli VäiLa""q, *"id-r" tie Ceg;nstän- unkosten-Entsdrädigun-g als Vergütung
de äer n"iit""i 'unqibt, - 

"i.rr"-berufen. 
für Wersäumnisse und Mühewaltungen

Soll einer der iä O f Z läreiÄ"eten Ge- besdrließt die Genossenversammlung;
genstände zur verirat dlun! [ä--"", * bare Auslagel sild zu ersetzen' Im
Ist die Vorladung, am ruqJr.ä. ä"i v"r- Ubrigen_ verwalten die. vorstandsmitglie-
sammlung in ortiüblichei W"iru zu wie- der ihr Amt unentgeltlidr.
derholen. (5) Zur Abthnung. oder Niederlegung

(2) In den Fällen. des § 14 Nr. 1 ist die die-ses Amtes beredrtigen nur diejenigen
.Ieisämmtung 

""i fu.af"nfähig, *e.rn Gründe, aus weldren unbesoldete Ge-

lie Mehrheit aer Cenossen, "ud'a"t"i- 
meindeämter abgelehnt und niedergelegt

-t"t Uu."O*ui, "ii*r1"""" Iti. 
*- werden dürfen.

[3flnallenanderenFäIlensinddie,(6)WerohnesoldreGründeablehnt
Ersctrienenen ofrne Xta<siAri uJ nr" Zufrf oder niederlegt, kann durdt den Sööffen-
beschlußfähig. rat des stimmredrts in der Genossen-

(4) Diejenigen Haubersgenossen, we.l- fff:ffi'ltff"iä:":"* Jahre rür verlu-

dre nidtt in der Gemeinde wohnen, in ---l-.
wetcher der Hauberg oääiäi" ff."pä"ii" , l! »ie VorstandsmitgUeder werden
desserben hegen, Iiauei ;d,riittiä t"i 9Yl9g""ru"dratmjttelsHandsdrlassan
dem Haubergiorit"t 

"r "i.,ul;-j;;;; 
C"- Eides statt verpflidrtet'

meinde wohnhafte Person zu bezeidrnen,
an welctre die Behändigung der Vorlagen , §. tt
erfolgen soll, widrigeirfafis ihre Voila- (1) Der Vorstand vertritt die Genos-
dung-unterbleiben därf. senschaft nadr außen und vollzieht die

(5) Jeder Genosse kann sich in der urkrrnden' weldre die Genossensdraft

Versammlung a".O, 
'äi"""'..-";ä";; verp-flidrten sollen; hierbei ist, wenn

sdrriftlidr bevollmädrtiäi""" cä"r.r"[ ej}er der im § 14 bezeidrneten Gegen-

vertreten lassen. steht äiää","ir"-"-nä- stände vorliegt' der Beschluß der Genos-

ren personen g"-"ir.dä?iidr;,';;;; senwersammlunsanzuführen'

ben dieselben sarriftrilü ULi- J"ä Vo. (2) Außerdem hat der Vorstand:

steher denjenigen unter ihnen zu be- (1.) . .

6
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(3

4.

(3) Die Gewinnung von Nebennutzun-
gen darf niöt eher stattfind€n, als b.is

äem Oberförstei der Besöluß mitgeteilt
wird.

§18
(1) Die weder der Genossenversamm-

lung nodr dem Vorstand vorbehaltenen
Ahfelegenheiten werden von dem Vor-
steher besorgt.

(2) Der Vorsteher hat insbesondere

1. die Versammlung der Genossensdaft
und des Vorstandes zu berufen und zu
leiten; die Berufung der Genossenver-
sarnmlung muß erfolgen, wenn der
vierte Teil der Genossen, nadr Antei-
len beredrnet, darauf anträgt i

2. das Lagerbudr zu führen (§ 10).;

3. die Hauberge zu verwalten;

4. die Beiträge zu den gemeinsdraftlidren
Lasten unä Kosten auszusdrreiben und
einziehen zu lassen;

5. die Nutzunqen zu verteilen, und zwar
bei Nutzung auf gemeinsd-raftlidte
Redrnung in barem Geld, sonst
durdr Velteilung der Nutzungsfläöen
unter die Genossen;

6. dem Oberförster Auskunft zu erteilen;

7. die Dienstführung des Haubergredr-
ners zu beauf sichtigen;

(8.) . .

9. bei der Abgrenzung der Sdröifenwahl-
bezirke unä bui dei Sdröffenwahl mit-
zuwirken (§ 25).

§ 191)')

(1) Der Vorsteher ist befugt, ge-gen

deri i{aubergredrner sowie gegen-.H3u-
üurgg"t ot.ä und Hirten, weldre die be-

,t i-, g ,q.t.. 3 bis 5 und ? i. d. F. des Art ?9 
-d-es-' 

äätr"r- "ä- 
'i - o-r.t.t"t 1970 (cvBl l s 59B;

GVBI. II 24-10).
zr i"'o irj-nt.. I .ordnunqsstlafen bis zur-Höhe vo,tr
' rtrei' durdr .ein Ordnunqsgcld bis zu elnnunoe" '

i'-eU'. s ,rna l.Di. Oänuntsstrafe"' o"i-t-:P::
ordnunqsqetd, erserzri vsr. 

1.,, ll ,fü] äü;:,.";ivom 4. September 1974 (G\/BI
24-121.

'7

zungen zu besdrließen. (3) (weggefallen).

(4) (weggefallen).

(5) Das Ordnungsgeld wird erfor-
derlidrenfalls auf Antrag des Vorstehers,
welcher bei. dem Landrat zu.stellen ist,
im Verwaltungswege beigetrieben.

(6) Das Gleidre gilt von Geldleistun-
gen, weldre r:ngeadrtet desfallsiger Zah-
Iungsaufforderung des Voistehers rück-
ständig bleiben.

(7) Das Ordnungsgeld fließt in die
Genossensdraf tskasse.

§20
Gegen die Verfügungen des Vorstan-

des und des Vorstehers findet innerhalb
2wei Wodren nadr erlangter Kenntnis die
Besdrwerde an den Sööffenrat statt.

§21
Die Beisitzer haben neben ihren Oblie-

genheiten als Mitglieder des Vorstandes:

1. den Vorsteher zu ulterstützen und in
den von ihm bezeidrneten Gesdräften,
sowie in Verhinderungsfällen zu ver-
treten; die Vertretung liegt zunädrst
dem ersten, und wenn dieser verhin-
dert ist, dem zweiten Beisitzer ob;

2. Unregbimäßigkeiten bei der Hauberg-
'rrer*ältrrt g -zur Kenntnis der Auf-
sidrtsbehörde zu bringen.

2. die ven dem
Redrnung

stehende
a.Ir

slent<
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§22
(l) Die Verwaltung des Kassen- und

ReÖnungswesens ist einem Red''ner zu
übertragen.

(2) Das Re&aungsjahr ist das Kalen-
derjahr.

(3) Die Re&nung ist vor dem 1. Mai
des dem Rednungsjahre folgerden JaI-
res zu legen und ar, einem ortsüblidr be-
kanntzumadrenden Ort adrt Tage lang
zur Einsidrt der Genossen bereitzuhalten.

( ) Die Prüfung und Feststellung der
von dem Haubergredrner gelegten ReÖ-
nung erfolgt nadr Besdrluß der Genossen-
versammlung eDtweder dgrdr den Vor-
stand oder durdr eine von der Versamm-
lung gewählte Kommission.

,.-- (5) Die festgestellte Redrnung ist bis
z-o 1. August dem Landrat zur Kennt-
nisnahme mitzuteilen.

(§§ 23 und 24)

§25
(l) Der Sdröffenrat besteht in jedem

Kreise aus dem Landrat und aus vier ge-
wählten Haubergsdröf f en.

(2) Zum Zwed< der Sdröffenwahl wird
das Haubergareal jedes Kreises durdt
den Regierungspräsidenten nadr Anhö-
rung der Haubergvorsteher in vier Wahl-
bezirke von annähernd gleidrem Flädten-
inhalt eingeteilt.

(3) In jedem Wahlbezirk wählen die
Vorsteher der denselben zugeteilten Hau-
berge unter Leitung des Landrats einen
[ öffen und einen Stellvertreter nadt
absoluter Stimmenmehrheit. Wählbar ist
jeder im betreffenden Kreise wohnhafte,
im Besitz der bürgerlidren Ehrenredrte
befindlidre volljährige Eigentümer eines
Hauberganteils.

(4) Die Wahl gesdrieht auf sedrs Jahre.
Alle drei Jahre sÖeidet die Hälfte der
Gewählten aus. Die das erste Mal Aus-
sdreidenden werden durdr das von der
Hand des Landrats zu ziehende Los be-
stimmt. Die Aussdreidenden können wie-
der gewählt werden.

(5) Zur Ablehnung oder Niederlegung
des Sdröffenamtes beredrtigen nur die-
jenigen Gründe, aus weldten unbesoldete
Gemeindeämter abgelehnt und niederge-
legt werden dürfen. Wer ohne solche
Gründe abiehnt oder niederlegt, kann
durdr den Regierungspräsidenten des

Stimmredrts in der Genossenversamm-
lung auf sedrs Jahre für verlustig erklärt
werden.

.(6) Die S&6ffe'' werden. von dem
Landrat mittels Handsöags anEides Statt
verpflidrtet

(7) Der Landrat beruft den Süöffen-
rat und ftihrt in de"'selben deu Vorsitz
mit vollem Stimrnrecht. Die Anwesenheit
dei Vorsitzenden und dreier.schöffen ge-
nügt zur Besölußfähigkeit.

(8) Die Bes&lüsse werden riadr abso-
luter Stimmenmehrheit gefaßt. Ist eine
gerade Zahl von Mitgliedern a Mesend,
so gibt bei Stimmengleidrheiit der Vor-
sitzende den Aussdrlag.

(9) Die Sdröffen erhalten für:die Teil-
nahme an den Sitzungen wegen ihrer ba-
ren Auslagen eine Entsdrädigung von
nidrt mehr als drei Deutsdre Mark den
Tag, wenn die Entfemung des Sitzungs-
ortes von ihrem Wohnorte mehr als 7,5
Kilometer ausmadrt. Bis zu dieser Grenze
setzt der Sdöffenrat die Entsdrädigung
fest.

(10) Der Besdrlußfassung des Sdtöf-
fenrats unterliegen außer den an anderen
Stellen dieses Gesetzes erwähnten Ange-
legenheiten die Meinungsversdriedenhei-
ten zwisdren dem Oberförster und dem
Haubergvorstand inbetreff des Betriebs-,
Hauungs-, Kultur- und Hütungsplanes.

(1 1) Uber forsttedrnisdre Gegenstände
darf der Sdröffenrat nur auf Grund eines
von dem zuständigen Forstmeister einzu-
holenden Gutadrtens tieschließen.

§26
Uber Streitiqkeiten unter den Genos-

sen,.weldre die örtlidre Abgrenzung der
ihnen zur Nutzunq überwiesenen Grund-
flädren betreffen, hat der in dem Bezirk
gewählte Haubergsdtöffe einen sdrrift-
lidren Besdreid zu erteilen. Gegen diesen
Besdreid findet innerhalb zwei Wodren
nach der Zustellung unter Aussdrluß des
Reötsweges die Besdrwerde an den
Sd1öffenrat statt.

(§ 27)

§28
Die den HaubergTgenossensdraften ge'

meinsamen Kosten, insbesondere die Ent-
sdrädigung der Haubergsdr.öffen, werden
von de"n einzelnen Genoisensdraften nadr
der Flädre aufgebradrt, von dem Sdröf-
fenrat verteiit und von dessen Vorsitzen-
den eingezogen. Sie fließen in eine ge-

meinscträf ttidre Kasse, weldre von dem
Sdröf fenrat verwaltet wird.

r
I
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